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Liebe Leserinnen  
und Leser,

der Krieg in der Ukraine 

eskaliert weiter. Energie 

ist zu einem teuren  

»Luxusgut« geworden. 

Die Bundesregierung 

versucht zwar, die Aus­

wirkungen der steigen­

den Preise abzufedern, 

aber eine Gaspreis­

bremse dürfte auf Dauer 

keine Lösung sein. Da­

rum ist jetzt jeder gut be­

raten, selber die Initiative 

zu ergreifen. Fragen Sie 

Ihren Finanzberater, wel­

che Finanzierungs­ und 

Fördermöglichkeiten es 

aktuell gibt, um Ihre Ener­

giekosten zu senken und 

sich für die Zukunft  

krisenfest aufzustellen.
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Heizen und sparen,  
geht das?
Die Spartipps der Politiker klingen wie blanker Hohn. Kaum  
jemand, der nicht alle Möglichkeiten ausgereizt hat. Wer jetzt  
noch mehr Energie sparen will, muss zuerst investieren

 D
ie Hälfte aller Heizungen in Deutsch-
land ist veraltet. Das betrifft laut 
Bundesverband der Deutschen Hei-
zungsindustrie (BDH) und dem des 

Schornsteinfegerhandwerks (ZIV) etwa 10,8 
Millionen Öl- und Gaskessel. Eigentlich ein ge-
waltiges Einsparpotenzial im Kampf gegen die 
explodierenden Gas- und Ölpreise und die Ein-
stellung der Gas lieferungen aus Russland. 

Doch dieses Potenzial zu heben ist leichter 
gesagt als getan. Eine schnelle Lösung gibt es 
schon deshalb nicht, weil die Finanzierung an-
gesichts sinkender Reallöhne immer schwerer 
zu stemmen ist, und wer es sich dennoch leis-
ten kann, oft Monate auf eine moderne  Anlage 
warten muss. Alternativ stellt Guter Rat Finance 
noch bezahlbare Elektroheizgeräte vor, die eine 
veraltete Zentralheizung entlasten oder in gut 
gedämmten Gebäuden sogar ersetzen können. 
Und Norbert Band, Landesinnungsmeister 
 Sanitär Heizung Klima in Brandenburg sagt, wie 
Eigentümer den Verbrauch auch ohne Neuan-
schaffung senken können. FO
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Winter Wegen der  
hohen Kosten bleibt die 
Zentralheizung besser  

im Sparbetrieb

5



 B
 leibt die Stube in diesem Winter 
kalt? Kaum ein Haushalt, den 
diese Frage nicht bewegt. Dabei 
kann niemand sagen, ob es aus-

reichen wird, die Heizung herunterzure-
geln, um die steigenden Gas- und Ölprei-
se abzufangen, oder ob das Gas sogar ganz 
wegbleibt. 

Wer noch einen Kaminofen besitzt, hat 
sich meist mit Holz eingedeckt. Vergessen 
die Diskussion, ob das wirklich klimaneu-
tral ist. Solaranlagen oder Wärmepumpen 
sind derzeit oft kaum noch zu bekommen. 
Bleibt der Strom aus der Steckdose. Wir 
haben fünf Elektroheizungen verglichen 
und die anfallenden Kosten berechnet. 

Wärme aus der Steckdose
Elektroheizgeräte können eine Gas- oder Ölzentralheizung ergänzen oder sogar ersetzen. 
Guter Rat Finance stellt fünf Möglichkeiten vor und sagt, was sie kosten

Durchlauferhitzer 
Eine zentrale Gas- oder Ölheizung er-
wärmt auch das Trinkwasser und speichert 
es auf Vorrat. Das Problem, oft muss erst 
eine Menge Wasser un genutzt ablaufen, 
bis wirklich warmes Wasser aus dem Hahn 
oder der Dusche kommt. Hier bietet sich 
ein Durchlauf erhit zer als Alternative an. 
Der elektronische Warmwasserbereiter 
heizt das Wasser  direkt an der Spüle, dem 
Waschtisch oder der Dusche auf, und zwar 
nur so lange und in der Menge, wie es 
wirklich be nö tigt wird. 

Plus  Das Wasser hat beim Öffnen der 
Armatur sofort die eingestellte Wunsch-
temperatur, und die zentrale Heizung 

kann im Sommer komplett abgeschaltet 
bleiben. 

Die Durchlauferhitzer sind kompakt, 
müssen allerdings vom Fachmann instal-
liert werden. Modelle wie den DDLE Ba-
sis 18 kW von AEG gibt es ab etwa 260 
Euro. Er hat einen stufenlosen Tem-
peraturregler und taugt für Waschtisch 
und Dusche zusammen. Kleinere Mini-
durchlauferhitzer mit 10 kW für Spüle 
oder Gästebad gibt es schon ab 70 Euro. 

Betriebskosten Der AEG-Erhitzer ver-
braucht bei voller Leistung 18 Kilowatt pro 
Stunde (kWh). Bei zwei Duschen von je 
fünf Minuten und etwa zehn Minuten 
Handwäsche pro Tag macht das bei einem 

Fußbodenheizung AEG-
Heizmatte sorgt im Bad 

für Wohlfühlwärme
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Strompreis von 39 Cent* pro Kilowatt-
stunde insgesamt 71,18 Euro im Monat.

Heizmatten
Bisher oft nur als Zusatzheizung im Bad 
genutzt, kann die elektrische Flächenhei-
zung in gut gedämmten Wohnungen auch 
die Gaszentralheizung ersetzen. Sie lässt 
sich leichter verlegen als eine wasserfüh-
rende Fußbodenheizung. Aufgrund ihrer 
geringen Bauhöhe klappt das auch nach-
träglich. Ausführung und Leistung hängen 
vom Bodenbelag darüber ab.

Plus Weil die Wärme vom Fußboden 
ausstrahlt, wird die Temperatur höher 
empfunden, als sie tatsächlich ist. So kann 
die Raumtemperatur um ein bis zwei Grad 
gesenkt und Energie gespart werden. 

Die Fußbodenheizung Comfort Floor 
DCF 160 von Dimplex hat eine Aufbauhö-
he von 3,5 Millimetern und eine Leistung 
von 160 Watt/m2. Die 3-m2-Matte kostet 
im  Paket mit Thermostat, Bodenfühler, 
Kaltleitung und Unterputzdose etwa 170 
Euro. Für größere Räume gibt es passen-
de Ergänzungsmatten.

Betriebskosten Die Dimplex ver-
braucht bei voller Leistung 0,48 Kilowatt 
pro Stunde. Ist sie von Mitte Oktober bis 
Mitte April acht Stunden pro Tag in  
Betrieb, kostet das 272,56 Euro. 

Infrarotheizung
Im klassischen Heizstrahler wird eine 
Heizwendel durch Strom zum Glühen ge-
bracht. Ein Reflektor lenkt die nicht sicht-
baren Infrarotstrahlen in die gewünschte 
Richtung. Die Strahlung erwärmt dabei 
nicht die Luft, sondern Möbel und Körper, 
auf die sie trifft. Bei moderneren Infrarot­
heizungen sieht man keine glühenden 
Drähte mehr. Sie sind geschlossen, haben 
Abstrahlflächen aus Naturstein, Metall 
oder Spiegelglas und geben die Wärme-
strahlung gleichmäßig ab. 

Plus Eine Infrarotheizung lässt sich 
nachträglich an Wand oder Decke montie-
ren. Sie kommt ohne Luftum wälzung aus, 
wirbelt keinen Staub auf und sorgt so für 
ein angenehmeres Raumklima. 

Infrarotheizungen gibt es in vielen 
verschiedenen Größen und Leistungs-
klassen. Um ein passendes Modell zu fin-
den, muss man grob geschätzt mit 60 
Watt Leistung pro Quadratmeter Wohn-

Wandheizung Dimplex IRM Infrarot-Metallheizung gibt  
es mit 320, 650, 800 oder 1 000 Watt Leistung

fläche rechnen. Richtig platziert, reicht 
schon ein Modell wie die IRM 320W In-
frarot-Metallheizung von Dimplex, um in 
der Übergangszeit die Zen tralheizung ab-
zustellen oder im Winter die mit Erdgas 
produzierte Grundwärme ordentlich zu 
reduzieren. Für die Anschaffung fallen 
427 Euro an. Die Heizung ist 24 Millime-
ter tief, bringt einen Temperaturregler 
mit und lässt sich leicht montieren. 

Betriebskosten Wird die IRM 320W in 
den sechs kalten Monaten täglich acht 
Stunden lang mit voller Leistung genutzt, 
errechnen sich die Kosten wie folgt:  
0,32 kWh x 8 h x 0,39 Euro x 182 Tage = 
181,71 Euro.

Konvektorheizung
Die in der Konvektorheizung erwärmte 
Luft steigt nach oben und tritt durch Lüf-
tungslamellen aus. So entsteht eine natür-
liche Strömung, mit der sich die warme 
Luft ohne spürbaren Luftzug gleichmäßig 
im Raum verteilt. Wie die Infrarotheizung 
arbeitet der Konvektor geräuschfrei, 
braucht jedoch für die gleiche Heizleis-
tung eine geringere Fläche und ist  deshalb 
flexibler einsetzbar. Zwar gibt es auch hier 
Modelle, die sich nachträglich fest an ei-
ner Wand montieren lassen, sparsamer ar-
beiten jedoch die mobilen Varianten.

Plus Mit Standkonvektoren lassen 
sich Heizkosten sparen, weil sie bei Bedarf 
den Raum wechseln können und ihre Wär-
me nur genau dort abgeben, wo sie gera-
de gebraucht wird. 

Den Standkonvektor WKL 1003 F von 
AEG gibt es schon ab 158 Euro zu kaufen. 
Er bringt eine maximale Temperaturleis-
tung von einem Kilowatt mit. Seine Tem-

peratur lässt sich stufenlos von sechs bis 
30 Grad einstellen. Trotz wendiger Rollen 
hat das  Gerät einen sicheren Stand. Kippt 
es doch einmal um, wird es vom integrier-
ten Pendelschalter ausgeschaltet.

Betriebskosten Legt man für den WKL 
1003 F die gleiche Nutzungsdauer wie beim 
Beispiel der Infrarotheizung zugrunde, kos-
tet der  Betrieb bei voller Leistung 567,84 
Euro. Deshalb will der Einsatz wohlüber-
legt sein. 

Heizlüfter
Bei einem Heizlüfter wird die von der 
Heizwendel erwärmte Luft durch einen 
Ventilator schneller in Umlauf gebracht. 
Mindestens ein Kilowatt sorgt für die Er-
zeugung und Verteilung der Wärme im 
Raum. Das ist wenig effektiv, weshalb 
Heizlüfter nicht für den Dauereinsatz tau-
gen. Zudem wird viel Staub aufgewirbelt, 
ein Problem für Allergiker.

Plus Heizlüfter können als Zusatz-
gerät sehr schnell für einen Anstieg der 
Raumtemperatur sorgen. 

Der De’Longhi HVY 1030 kostet 34,99 
Euro, hat zwei Heizstufen und verfügt 
über ein Thermostat zur individuellen 
 Einstellung der Raumtemperatur. Seine 
Maximalleistung beträgt 2 000 Watt. 

Betriebskosten Läuft der Heizlüfter 
täglich acht Stunden unter voller Leistung, 
kostet das in sechs Monaten satte 1 135,68 
Euro – und bei nur drei Stunden täglich 
immer noch 425,88 Euro.

Fazit Ob sich mit einer elektrischen 
Heizung in jedem Fall sparen lässt, darf be-
zweifelt werden. Bleibt der Trost, in Zu-
kunft Strom aus Wind-, Wasserkraft oder 
Sonnenenergie zu nutzen. ↇ ▸

*liegt allen Beispielrechnungen zugrunde 7



 N
orbert Band ist ein gefragter 
Mann in diesen Tagen. Als 
Landes innungsmeister Sanitär 
Heizung Klima in Brandenburg 

steht er rund 500 Betrieben mit 2 400 Be-
schäftigten vor. Außerdem ist er Ge-
schäftsführer der Firma John GmbH in 
Ludwigsfelde, ein Familienbetrieb, den es 
seit 1979 gibt. Der 60-Jäh rige kennt die 
Sorgen seiner Kunden, wenn es um die 
Heizung, hohe Gaspreise und Energiespa-
ren geht. Zwischen zwei Terminen hat er 
sich Zeit für ein Interview genommen. 

Herr Band, wie ist derzeit die Stimmung bei 
Ihren Kunden? Die Unsicherheit ist sehr 
groß. Viele haben von Technik keine 

Die meisten Heizungen  
sind schlecht eingestellt
Jeder zweite deutsche Haushalt heizt mit Gas, und die Preise steigen. Wie Eigentümer 
den Verbrauch senken können, warum die Wärmepumpe kein Allheilmittel ist –  
der Brandenburger Landesinnungsmeister Norbert Band im Interview

Aufklärung Norbert 
Band vor einer neuen 

Wärmepumpe.  
Die hält er für viele 
Altbauten aber für 

nicht geeignet

Ahnung und suchen jetzt bei Handwerkern 
Rat, wo sie sparen können. Dabei werden 
sie durch die ständigen Berichte über Gas-
mangel und explodierende Preise regel-
recht in Panik versetzt. Sie lesen dann in 
der Zeitung, dass kein Gas mehr kommt 
oder die Lieferungen reduziert werden, 
und denken: »Morgen ist meine Bude kalt.«

Was würde jetzt helfen? Gut wäre weniger 
Panikmache und mehr ordentliche Auf-
klärung, damit Eigentümer und Mieter die 
Situation  besser verstehen und vernünf-
tige Entscheidungen treffen können. Viele 
kennen den Energieverbrauch ihres 
Gebäudes nicht und wissen nicht, was ihre 
Heizung leisten kann. Sie wissen nur, was 

am Jahresende zu bezahlen ist. So lässt 
sich nicht einschätzen, ob sich eine Investi-
tion lohnt bzw. wann sie sich rechnet.
 
Wo besteht der größte Aufklärungsbe-
darf? Das größte  Problem für uns Hand-
werker ist im Moment, den Kunden davon 
zu überzeugen, dass die Wärmepumpe 
nicht das Allheilmittel ist. Die funktioniert 
im gut gedämmten Neubau mit Fußbo-
denheizung, in einigen älteren Gebäuden 
auch als Ergänzung zur Gasheizung. In 
vielen Altbauten kann ich sie aber nicht 
installieren, weil deren Heizkörper nur mit 
hohen Vorlauftem peraturen warm wer-
den. Die Wärmepumpe müsste überwie-
gend mit Strom laufen, was extrem teuer FO
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installieren, weil deren Heizkörper nur mit 
hohen Vorlauftem peraturen warm wer-
den. Die Wärmepumpe müsste überwie-
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jetzt, die Preise explodieren, denkt man 
darüber nach.
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mit zehn Heizkörpern kostet das dann 

wäre. Da könnte ich gleich eine Elek tro­
heizung an die Wand hängen.

Wie lange muss ich auf eine neue Wärme-
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nach Hersteller oft rund sechs Monate. 
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Anlagen ist schlecht eingestellt. Da wird 
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Regelung sorgt auch dafür, dass einmal in 
der Woche die Warm wassertemperatur 
auf über 58 Grad angehoben wird, um 
einer Legionellenbildung  vorzubeugen. 

Warum wird so ein Check nicht öfter 
gemacht? Es ist doch so: Solange die Hei­
zung läuft, ist alles gut. Das Ding steht  
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mert sich dann drum. Erst wenn, wie 

❞ Das Handwerk ist für den Winter 
 gut aufgestellt, auch wenn wir 

keine Wunder vollbringen können.  
 
Norbert Band, Heizungsexperte

❞ Bei warmem Wasser lässt sich 
mit einer Heizungsoptimierung 

viel Geld sparen.  
 
Norbert Band, Heizungsexperte

rund 1 200 Euro. Der Abgleich wird zwar 
auch staatlich über die Bafa gefördert, 
rechnet sich aber eher über drei bis fünf 
Jahre. Ich rate Kunden im Zuge der 
 Arbeiten dann auch oft zur Erneuerung 
der alten Heizungspumpe, die meist 
enorm viel Strom frisst. Neue Pumpen 
 kosten nicht viel Geld, werden gefördert 
und amortisieren sich schnell.

Haben Sie auch einfache Ratschläge, für die 
man keinen Handwerker braucht? Da gibt 
es genug Potenzial, angefangen bei einem 
Sparduschkopf, der den Verbrauch an war­
mem Wasser um ein Drittel senkt. Ich rate 
Kunden auch immer, die Thermostate gut 
einzustellen und richtig zu lüften. Im Win­
ter kann man die Heizung in unbenutzten 
Zimmern auf ein Minimum reduzieren. 
Den Wohnbereich beheizen die allermeis­
ten mit über 22 Grad, wobei 20 Grad auch 
ausreichen würden. Mit solchen Maßnah­
men lassen sich fünf bis sieben Prozent bei 
den reinen Heizkosten sparen.

Wie sparen Sie als Profi eigentlich Gas 
ein? Ich habe eine thermische Solaranlage 
auf dem Dach, die übers Jahr 75 Prozent 
der Warmwasserkosten abdeckt. Eine 
Photo voltaikanlage auf der Garage 
erzeugt zudem mehr Strom, als ich selber 
verbrauchen kann, und meine private 
 Gasheizung werde ich vor dem Winter 
noch mal überprüfen und einstellen.

Was erwarten Sie im Winter? Ich hoffe auf 
einen milden Winter. Wir sind aber auch so 
gewappnet und haben bei uns im Betrieb 
entsprechende Materialvorräte für Not­
fälle. Sollte es personell knapp werden, 
was mit Corona ja immer passieren kann, 
helfen wir uns in den Betrieben unterei­
nander aus. Das Handwerk in Deutschland 
ist gut aufgestellt, auch wenn wir natürlich 
keine Wunder vollbringen können. ↇ ▸
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SICHERHEIT  
Kleines Geld, 
klug investiert

Thermo-Hygrometer Nie­
dere Raumtemperaturen  
bedeuten Schimmelgefahr. Um 
dies zu vermeiden, sollte die 
Luftfeuchtigkeit überwacht  
werden. Entsprechende Geräte 
kosten ab ca. 10 Euro.

Verbrauch ermitteln Die Leis­
tungsangaben bei thermostat­
gesteuerten Elektroheizungen 
beziehen sich auf den Maximal­
wert. Mit preiswerten Strom­
messgeräten (ab ca. 15 Euro) 
lässt sich der tatsächliche Ver­
brauch ermitteln. Achtung: Star­
ke Verbraucher gehören direkt 
in die Wandsteckdose; daher 
sollten die Messgeräte nicht 
dauerhaft dazwischengeschal­
tet bleiben. 

CO-Warner Kohlenmonoxid 
(CO) entsteht, wenn Kohle, 
Holzkohle, Erdgas oder Erdöl­
produkte mangels genügender 

Sauerstoffzufuhr 
 unvollständig ver­
brannt werden. 
Das Gas führt in 
Innenräumen 
rasch zu Bewusst­
losigkeit und Tod. 
Mittels eines CO­

Warners lässt sich das Risiko 
eingrenzen (ab ca. 20 Euro in 
Baumärkten). Generell gilt:  
Das Verbrennen von Grillkohle 
in Innenräumen ist lebensge­
fährlich.

Löschen Feuerlösch­Sprays 
in Dosen sind bei Preisen zwi­
schen 20 und 30 Euro eine 
günstige Alternative zu den teu­
ren und wartungs intensiven 
Feuerlöschern. Anders als 
 Wasser können sie auch bei 
Fett­ und Ölbränden eingesetzt 
werden.

Hauptsache, warm
Wer sparen will und trotzdem nicht frieren möchte, muss dabei auch 
rechnen. Denn selbst wenn Gas und Öl teurer werden, sind Alterna-
tiven nicht immer günstiger. Ein paar Tricks sind aber preiswert 

 D
 as Thema Heizen 
steht inzwischen für 
Sorgen, die sich we-
niger um Komfort-

einbußen  drehen, sondern 
eher darum, ob man die Rech-
nung noch bezahlen kann.

Kosten Watt bleibt Watt
Die extreme Nachfrage nach 
Elektroheizungen im Sommer 
hatte ihre Ursache wohl in der 
Furcht, dass Deutschland wäh-
rend des Winters das Gas aus-
gehen könnte. Denn sparen 
lässt sich damit kaum: Solan-
ge die Kilowattstunde Strom 
um 40 Cent kostet und die Ki-
lowattstunde Gas noch unter 
diesem Preis ist, bleibt es un-
rentabel, die vorhandene Gas-

heizung durch Stromheizer 
ersetzen zu wollen. Die bieten 
sich nur als Zusatzheizung an.

Trick »Inseln« schaffen
Motto: Ofenbank. Die Rede ist 
hier von Wärmeinseln, die ge-
zielt dort geschaffen werden, 
wo man sich aufhält. Und da-
bei ist die Idee, bei den zu be-
fürchtenden Kosten nur einen 
Raum normal zu beheizen, gar 
nicht so abwegig. Bis in die 
Mitte des 20. Jahrhunderts 
war das in vielen Haushalten 
noch völlig normal. So rückte 
man zusammen, wo Wärme 
verfügbar war – entweder in 
einer Wohnküche oder dem 
beheizten Wohnzimmer. Ein 
Beispiel für so eine »Familien-

insel« ist der rechts gezeigte 
 Kotatsu, der in traditio nellen 
japanischen Häusern früher 
oft die einzige Wärmequelle 
darstellte. Oben herum dick 
eingemummelt, konnte man 
sich unter dem Tisch so die 
Beine wärmen. Das Prinzip 
lässt sich auch am Esstisch 
umsetzen, ebenso am Schreib-
tisch im Homeoffice. Der Vor-
teil des Kotatsu-Prinzips liegt 
darin, dass die Heizung mit 
einer geringen Leistung reali-
siert werden kann.

Gezielt Wärmestrahlung 
Als kleine Alternative zu E-Hei-
zungen, die oft Leistungen von 
1 000/2 000 Watt  verbraten, 
sind zumindest für den kurz-

Angenehm temperiert  
In der Tieraufzucht werden 

durch Infrarotlampen 
Wärmeinseln erzeugt
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INFRAROTSTRAHLER
Wärme auf Knopfdruck
Zweckentfremdet Infrarotstrahler kennt man als Therapiegeräte für 
Verspannungen und verstopfte Nebenhöhlen. Sie lassen sich auch als 
punktuelle Wärmequelle einsetzen, z. B. außerhalb des Spritzwasser­
bereichs im Bad oder über einem Tisch; jedoch werden dazu hitzefeste 
Keramikfassungen benötigt (ca. 7 Euro).
Sparsam Der Vorteil gegenüber anderen Stromheizungen liegt in der 
sofortigen Wärmeabgabe und der vergleichsweise geringen Leistungs­
aufnahme (meist 150 oder 250 Watt; ab ca. 15 Euro im Baumarkt). Da die 
Infrarotstrahlung in die Hautschichten eindringt, sollte ein Dauerbetrieb 
über 30 Minuten hinaus aber vermieden werden. 

KOTATSU
Japans traditioneller Heiztisch
Prinzip Unter den niedrigen Tischen ist ein elektrisches Heizelement 
angebracht. Im Herbst/Winter wird eine große Decke über den Tisch ge­
worfen und darauf eine zweite Tischplatte gelegt. Nun können die Fami­
lienmitglieder die Beine unter den Tisch strecken und werden zumindest 
untenherum erwärmt.
Improvisieren Nippons Tradition lässt sich 1 : 1 auch bei nor malen Tisch­
höhen umsetzen, man braucht halt mehr Decken. 
Heizelement Es gibt Infrarotheizungen für Schreibtische. Uns gefiel ein 
in drei Stufen regelbares Modell von Mi­Heat mit max. 117 Watt Leistung, 
für ca. 50 Euro +Versand, welches sich unter der Tischplatte anbringen 
lässt. https://infrarot-fussboden.de

zeitigen Einsatz simple Infra-
rotlampen. Sie spenden sofort 
Wärme und sind – bei typi-
scherweise 150/250 Watt Leis-
tung – auch vom Stromver-
brauch noch vertretbar. Eine 
Variante sind die sogenann-
ten Quarz-Heizstrahler, die 
bis in die 70er-Jahre auch als 
Badheizer eingesetzt  wurden. 
 Inzwischen sind sie eher als 
Terrassenheizung gebräuch-
lich und müssen als arge 
Stromfresser gelten. Ein Tipp 
sind jedoch kleine Vari anten 
mit Leistungen um 50 Watt, 
die als Wickeltisch-Heizstrah-
ler angeboten werden. Wer 
im kalten Zimmer am Tisch 
arbeitet, kann damit gele-
gentliche Aufwärmphasen 
einlegen.

Vorsicht, heiß Sowohl In-
frarotlampen als auch Kera-
mik-Heizstrahler dürfen nicht 
in herkömmlichen Lampen-
fassungen aus Kunststoff oder 
gar in textilen Lampen schir-
men betrieben werden. Porzel-
lanfassungen und hitzebestän-

dige Kabel sind Pflicht; je nach 
Umgebung ist ein Berührungs-
schutz erforderlich. 

Fossile Zusatzheizung
Propangas- und Petroleumhei-
zungen sind bei Stromausfäl-
len die effektivsten Notheizun-
gen, wenn man nicht über ei-
nen Kaminofen verfügt. Hohe 
Wärmeausbeute stehen neben 
dem Klima-Aspekt aber auch 
unmittelbare Nachteile gegen-
über, weil wegen der nötigen 
Sauerstoffzufuhr ein Fenster 
leicht geöffnet bleiben muss. 
Bei Betrieb von Gasheizern 
entsteht zudem Wasserdampf, 
sodass die Schimmelgefahr 
steigt. Hochwertiges Heiz-
petroleum ist wiederum mit 
knapp 4 Euro pro Liter – ent-
sprechend etwa 11 kWh – im 
Vergleich zu Heizöl teuer und 
darf nur in Kleinmengen zu 
Hause gelagert werden.  
Was immer Sie tun: Seien 
Sie vorsichtig und lassen Sie 
Ihre »Notheizung« auf kei-
nen Fall aus den Augen. ↇ

PETROLEUM
Viel Licht, angenehme Wärme
Bewährt Bis Anfang des 20. Jahrhunderts 
 waren Petroleumlampen die häufigste 
Lichtquelle in Haushalten und dienten 
auch als zusätzliche Wärmequelle.
Klassiker Die Sturmlaterne Feuerhand 
Baby 276 wird seit den 30er­ 
Jahren unverändert produziert. Mit  
20 Stunden Brenndauer aus ihrem 
300­ml­Tank bietet sie eine exzellente 
Energieausbeute. Preis ca. 35 Euro, 
www.feuerhand.de
Petroleumöfen Unter der Marke 
Zibro werden bis heute Petroleum­
heizgeräte des japanischen Herstel­
lers Toyotomi vertrieben; zum Teil mit 
elektronischer Steuerung (230 Volt), 
aber auch netzunabhängig. Leistung ca. 
2,2 bis 4 kW, ab 329 Euro. www.zibro-
ofenshop.de
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So senken Sie Ihre Heizkosten
Das Finanzamt beteiligt sich mit einer Steuerermäßigung von bis zu 40 000 Euro an der 
energetischen Sanierung eines Eigenheims. Dafür sollten Sie einige Spielregeln kennen

D
ieser Winter wird für viele Eigen­
heimbesitzer teuer. Denn die 
Energiepreise erreichen für Ver­
braucher ungeahnte Höchst­

stände. Kalt duschen oder die Heizung 
auslassen sind keine wirklichen Optionen. 

Eigentümer selbst genutzter Immobi­
lien sollten jetzt besser Geld in die Hand 
nehmen und ihr Haus energetisch sanie­
ren. Das spart nicht nur viel Energie. Von 
den Kosten der energetischen Sanierungs­
maßnahmen kann ein Teil auf den Staat – 
sprich das Finanzamt oder die Kreditan­

Steuerliche Förderung Auch die 
Dämmung eines Hauses gehört 
zu den Sanierungsmaßnahmen, 
die steuerlich gefördert werden

stalt für Wiederaufbau (KfW) – abgewälzt 
werden, sei es durch Steuerermäßigungen 
oder staatliche Förderprogramme.

Steueranrechnung Während die KfW 
mit zinsgünstigen Krediten hilft, bei de­
nen sie teilweise auf bis zu 25 Prozent der 
Tilgung verzichtet, bietet der Fiskus bei 
energetischen Sanierungsmaßnahmen 
großzügige Steueranrechnungen. 

Hier werden 20 Prozent der Sanie­
rungskosten, maximal jedoch 40 000 Euro, 
auf die festgesetzte Steuerschuld ange­
rechnet. Das heißt, bis zu dieser Höhe 

werden Kosten für eine energetische Sa­
nierung vom Finanzamt so bewertet, als 
hätten Sie dieses Geld direkt als Steuern 
gezahlt.

Die Steueranrechnung wird jedoch 
nicht auf einen Schlag gewährt, sondern 
auf drei Jahre verteilt (siehe Variante 1 
oben rechts). Dieser Punkt ist besonders 
wichtig für Immobilieneigentümer, die 
kurz vor der Rente stehen. 

Denn als Rentner zahlt man erfah­
rungsgemäß weniger Steuern. Da kann es 
dann schnell passieren, dass man einen FO
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Teil der Steueranrechnung verschenkt. 
Und das sollte man vermeiden. Wer also 
eine energetische Sanierung plant und die 
Steuervorteile in seine Finanzplanung ein-
kalkuliert, sollte frühzeitig vor seinem 
 Ruhestand mit den Arbeiten beginnen. 
Denn sonst kann es einem so gehen wie 
in unserem Beispielfall.

Beispiel Neurentner Hans Hesse hat 
eine Steuerbelastung von 2 000 Euro im 
Jahr und lässt sein Eigenheim energetisch 
sanieren. Die Steueranrechnung wäre  
theoretisch in den Jahren 1 und 2 je-
weils 3 150 Euro und im Jahr 3 nochmals 
2 700 Euro. Die Steueranrechnung ist je-
doch auf die Höhe der Steuer begrenzt, 
die man an den Fiskus zahlt – also in die-
sem Beispiel auf 2 000 Euro pro Jahr. Das 
bedeutet, Hans Hesse hätte mit der ener-
getischen Sanierung besser einige Jahre 
vor Renteneintritt beginnen sollen.

VARIANTE 1 9 000 Euro geschenkt
Beispiel Ehepaar Huber lässt sein Eigenheim energetisch sanieren. Kosten: 45 000 Euro. Ein Fach-
unternehmen bescheinigt, dass es sich um steuerlich begünstigte Sanierungsmaßnahmen handelt.

Höhe der Steueranrechnung nach § 35c EStG (20 % von 45 000 Euro) 9 000 Euro

Steueranrechnung 2023 (45 000 Euro x 7%) 3 150 Euro

Steueranrechnung 2024 (45 000 Euro x 7%) 3 150 Euro

Steueranrechnung 2025 (45 000 Euro x 6%) 2 700 Euro

Fazit Zieht der Eigenheimbesitzer während der drei Jahre aus dem Eigenheim aus, geht möglicher-
weise ein Teil der Steueranrechnung verloren, weil die Voraussetzungen „Nutzung zu eigenen 
Wohnzwecken“ dann nicht mehr erfüllt sind. 

VARIANTE 2 1 200 Euro geschenkt
Beispiel Die Voraussetzungen für die steuerliche Förderung einer energetischen Sanierung werden 
nicht erfüllt. Kosten: 45 000 Euro, davon 17 000 Euro für die Arbeitsleistung.

Steueranrechnung 2022 (20 % von 17 000 Euro — max. 1 200 Euro) 1 200 Euro

Fazit Klappt es mit der Steueranrechnung nach § 35c EStG nicht, weil es sich nicht um geförderte 
energetische Sanierungsmaßnahmen handelt, kann alternativ eine Steueranrechnung für Hand-
werkerleistungen nach § 35a Abs. 3 EStG geltend gemacht werden. Unterschied zu Variante 1:  
Die Steueranrechnung bezieht sich nur auf die Arbeitsleistung des Handwerkers und nicht auf die 
Gesamtkosten für die Sanierungsmaßnahmen.

▸

Regel 1 Nur wenn Steuern  
gezahlt werden
Zwischenfazit: Wer energetische Sanie-
rungsmaßnahmen an seinem Eigenheim 
plant, sollte also nicht vergessen, dass es 
mit der Steuervergünstigung nur klappt, 
wenn tatsächlich »genügend« Steuern ge-
zahlt werden müssten. 

Regel 2 Steuervorteil oder 
KfW-Förderung?
Eigentümer eines Eigenheims, die energe-
tische Sanierungsmaßnahmen planen, 
müssen sich zunächst entscheiden, ob sie 
eine Steuerermäßigung nach § 35c EStG 
beantragen oder stattdessen lieber eine 
staatliche Förderung bei der KfW. Beides 
zusammen ist nämlich nicht möglich. 
Wird eine staatliche Förderung beantragt 
und in Anspruch genommen, scheidet die 
Steueranrechnung automatisch aus. Wer 

eine Sanierung zahlt, profitiert auf jeden 
Fall von staatlicher Förderung (siehe Vari-
ante 2 oben).

Regel 3 Welche Immobilien 
sind begünstigt?
Die Steuerermäßigung gibt es nur für 
Wohnungen oder Häuser, die ausschließ-
lich zu eigenen Wohnzwecken genutzt 
werden. Dabei ist es kein Problem für eine 
Steueranrechnung, wenn Sie beruflich ein 
häusliches Arbeitszimmer nutzen oder 
wenn Sie eine Photovoltaikanlage auf dem 
Dach betreiben und daraus Vergütungen 
erzielen. 

Zu eigenen Wohnzwecken genutzt gilt 
eine Wohnung auch dann noch, wenn sie 
einem Kind unentgeltlich überlassen wird, 
für das die Eltern noch Anspruch auf Kin-
dergeld haben. Auch Ferienimmobilien in 
der Europäischen Union oder im EWR-
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HEIZUNGSTAUSCH Nicht jede Sanierung wird gefördert

Heizungstausch Schaut 
man ins Einkommensteuer­
gesetz, findet man unter § 35c 
Absatz 1 Satz 3 Nummer 6 den 
Hinweis, dass es für die Erneu­
erung einer Heizung eine 
Steuerermäßigung gibt. Aber 
nicht jede Heizungssanierung 
ist eine energetische Maß­
nahme. Ab 2023 werden  
die Fördervoraussetzungen 
zudem eingeschränkt.

Verordnung Welche Maß­
nahmen bei der Erneuerung 
der Heizung als energetische 
Sanierung gelten, richtet sich 
nach der Energetische Sanie­
rungsmaßnahmen­Verord­
nung (ESanMV). Ob Ihr ge­
planter Heizungstausch nach 
§ 35c EStG oder im Rahmen 
einer staatlichen Förderung 
begünstigt ist, sollten Sie sich 
unbedingt vor der Sanierung 

vom Handwerksbetrieb be­
scheinigen lassen.
Neuregelung Ab 2023 fallen 
gasbetriebene Heizungen  
aus der direkten Förderung 
he raus. Diese Änderung tritt 
mit der »Zweiten Verordnung 
zur Änderung der Energeti­
sche Sanierungsmaßnahmen­
Verordnung« für Maßnahmen 
in Kraft, mit denen nach 2022 
begonnen wird.

Ausland (= EU-Staaten plus Island, Nor-
wegen, Liechtenstein) sind steuerlich 
 begünstigt.

Gebäudenutzung Wird ein Gebäude 
teils zu eigenen Wohnzwecken genutzt 
und teils für eine selbstständige Tätigkeit 
oder teilweise vermietet, winkt die Steu-
erermäßigung für die energetische Sanie-
rung nur für den zu eigenen Wohnzwe-
cken genutzten Bereich. Wird beispiels-
weise in einem zum Teil untervermieteten  
Mehrfamilienhaus das Dach neu einge-
deckt oder die Fassade gedämmt, sind die 
Sanierungskosten aufzuteilen. Die Auf-
teilung erfolgt in der Regel nach der jewei-
ligen Fläche der Einheiten.

Umfeldmaßnahmen Auch sogenannte 
Umfeldmaßnahmen werden gefördert. 
Dazu zählen Arbeiten und Investitionen, 
die unmittelbar zur Vorbereitung und Um-

setzung einer förderfähigen Maßnahme 
notwendig sind und die Energieeffizienz 
der Immobilie erhöhen bzw. absichern. 
 Voraussetzung für die Gewährung der 
Steuerermäßigung nach § 35c EStG ist 
hier, dass eine Rechnung vorliegt und der 
Betrag auf das Konto des beauftragten 
 Unternehmens gezahlt wurde.

Regel 4 Mindestalter der  
Immobilie
Damit es mit der Förderung klappt, muss 
das Eigenheim ein bestimmtes Alter ha-
ben. Es muss mindestens zehn Jahre alt 
sein. Das Alter des Eigenheims wird dabei 
nach dem Beginn der sogenannten Her-
stellung des Gebäudes berechnet. Herstel-
lungsbeginn ist nicht der erste Spatenstich 
auf der Baustelle, sondern der Tag, an 
dem der Bauantrag gestellt wurde. War 

kein Bauantrag notwendig, gilt als Beginn 
für die Zehnjahresfrist der Start der Bau-
arbeiten.

Beispiel Sie haben für ein Reihenhaus 
einen Bauantrag am 12. Mai 2013 gestellt. 
Im Januar 2023 würden Sie gerne energe-
tische Sanierungsmaßnahmen an diesem 
Eigenheim durchführen lassen. Folge: In 
diesem Fall würde das Finanzamt eine 
Steuerermäßigung nach § 35c EStG ableh-
nen. Begründung: Das Eigenheim hatte 
zum Zeitpunkt der Sanierung nicht das ge-
forderte Mindestalter von zehn Jahren. 
Die Sanierungsmaßnahmen sollten des-
halb besser frühestens im Juni 2023 be-
ginnen, da die Immobilie erst nach dem 
12. Mai 2023 das Mindestalter erreicht.

Regel 5 Welche Maßnahmen 
werden gefördert?
Der Gesetzgeber hat klare Aussagen dazu 
gemacht, welche Sanierungsmaßnahmen 
als energetisch gelten und damit zu einer 
Steuerermäßigung führen. Folgende Ar-
beiten werden steuerlich gefördert: Wär-
medämmung von Wänden, Dachflächen 
und Geschossdecken; Erneuerung der 
Fenster und Außentüren; Erneuerung 
oder Einbau einer Lüftungsanlage; Erneu-
erung der Heizungsanlage (siehe Neure-
gelung ab 2023 in Kasten links); der Ein-
bau digitaler Systeme zur energetischen 
Betriebs- und Verbrauchsoptimierung so-
wie Optimierung bestehender Heizungs-
anlagen, die älter als zwei Jahre sind. Wird 
ein Energieberater beauftragt, winken 
auch für dessen Kosten Steuervorteile.

Regel 6 Bescheingung durch 
ein Fachunternehmen
Da die Sanierungsmaßnahmen bestimm-
te Anforderungen erfüllen müssen, um als 
energetisch anerkannt zu werden, muss 
das ausführende Fachunternehmen nach 
Abschluss der Arbeiten eine Bescheini-
gung ausstellen und bestätigen, dass es 
sich um energetische Sanierungsmaßnah-
men im Sinn von § 35c EStG gehandelt 
hat. Denn weder Sie noch der Sachbear-
beiter im Finanzamt, der Ihre Steuererklä-
rung prüft, dürften die notwendige Kom-
petenz haben, um entscheiden zu können, 
welche Maßnahmen energetisch sind und 
welche nicht. Ohne Bescheinigung gibt es 
keine Steueranrechnung.

Änderungen Ab 2023 
fallen Gasheizungen aus 

der Förderung heraus
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Was lohnt sich mehr? Eine Steueranrechnung 
oder eine Förderung durch die KfW?

FÖRDERUNG  
Das gilt für die außer­
steuerliche Förderung
ENTSCHEIDUNG Bei energetischen Sa-
nierungsmaßnahmen kann man zwischen 
einer staatlichen Förderung durch einen 
Kredit der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) oder einer Steuerermäßigung nach 
§ 35c EStG wählen. Beide Förderungen 
nebeneinander schließen sich allerdings 
auf jeden Fall aus. 

KFW Welche staatlichen Förderungen es 
beim energetischen Sanieren im Vergleich 
zur Steuerermäßigung gibt, finden Sie im 
Internetportal der KfW unter www.kfw.de/
inlandsfoerderung/Privatpersonen/ 
Bestehende-Immobilie/Energieeffizient- 
sanieren. Die KfW bietet zum Thema 
energetische Sanierung verschiedene 
Kreditprogramme. Eine Auswahl:

KREDIT 261 Bei dem Programm »Kredit 
261« ist zum Beispiel ein Darlehen von bis 
zu 150 000 Euro je Wohneinheit möglich, 
bei dem ein Teil der Tilgung erlassen wird. 
Hier gilt: Je besser die Effizienzstufe des 
Hauses nach der Sanierung ist, desto 
 höher fällt bei diesem Kreditprogramm der 
Tilgungszuschuss aus.  
Konkret: Die KfW verzichtet bei der  
Tilgung dieses Darlehens auf fünf bis 
25 Prozent der Kreditschuld.

ZUSCHUSS 433 Im Rahmen des Pro-
gramms »Zuschuss 433« wird bei der  
KfW dagegen ein Zuschuss für Projekte 
mit einer innovativen Energiegewinnung 
 gewährt. Wird zum Beispiel auf eine 
 Heizungsanlage mit Brennstoffzellen 
 umgestellt, beteiligt sich der Staat mit 
 einem Zuschuss von bis zu 34 400 Euro  
je Brennstoffzelle.

KREDIT 270 Wer sich für die Installation 
einer Photovoltaikanlage auf dem Eigen-
heim entscheidet, für den ist wiederum 
das Programm »Kredit 270« interessant. 
Hier bietet die KfW zinsgünstige Darlehen 
mit einem Zins von 3,95 Prozent an.  
 
Alle Programme und Kredite der KfW 
lassen sich nicht direkt bei der KfW, son-
dern nur über Hausbanken beantragen.

Weisen Sie den Handwerksbetrieb vor 
Unterzeichnung des Auftrags für die Sa­
nierungsmaßnahmen schriftlich darauf 
hin, dass Sie eine Steueranrechnung nach 
§ 35c EStG oder eine staatliche Förderung 
beantragen möchten. Lassen Sie sich im 
Kostenvoranschlag bereits bestätigen, 
dass die Sanierungsmaßnahmen die Vo­
raussetzungen für die Steueranrechnung 
oder die staatliche Förderung erfüllen. Nur 
so lässt sich nach Abschluss der Arbeiten 
bösen Überraschungen vorbeugen bzw. 
der Betrieb in Haftung nehmen, wenn die 
Sanierung doch nicht die Kriterien erfüllt. 

Regel 7 Wenn der  
Eigent ümer wechselt
Wird die Immobilie innerhalb von drei 
Jahren nach Abschluss der energetischen 
Sanierung im Rahmen eines Verkaufs, ei­
ner Schenkung oder einer Erbschaft auf 
neue Eigentümer übertragen, fällt die 
noch nicht angerechnete Steuer ungenutzt 
unter den Tisch. Der Neueigentümer hat 
prinzipiell keinen Anspruch auf die restli­
che Steuerermäßigung, weil er keine ei­
genen Aufwendungen für die Sanierung 
hatte. Der bisherige Eigentümer hat auch 
keinen Anspruch mehr auf die restliche 
Steueranrechnung, weil er nicht mehr Ei­
gentümer des sanierten Eigenheims ist.

Aber es gibt Ausnahmen im Fall von 
Schenkungen oder Erbschaften: Zieht der 
Erbe bzw. der Beschenkte in die sanierte 

Immobilie und nutzt diese zu eigenen 
Wohnzwecken, profitiert er doch von der 
restlichen Steueranrechnung.

Ehepartner Ähnlich ist es, wenn Ehe­
gatten jeweils zur Hälfte Eigentümer des 
Eigenheims sind und ein Ehegatte vom an­
deren nach dessen Tod erbt und dadurch 
Alleineigentümer wird. In diesem Fall 
setzt der erbende Ehegatte die Nutzung 
zu eigenen Wohnzwecken fort und hat 
deshalb Anspruch auf die restliche Steu­
eranrechnung des verstorbenen Ehepart­
ners. Der Erbe tritt steuerlich in die Ge­
samtrechtsnachfolge ein. Auch für nicht 
verheiratete Paare, die gemeinsam Eigen­
tümer eines Eigenheims waren, können 
im Todesfall eines der Partner auf diese 
steuerzahlerfreundliche Regelung zählen.

Immobilienkauf Die Steuerermäßi­
gung in Höhe von bis zu 40 000 Euro gibt 
es übrigens nur einmal pro Immobilie. Pla­
nen Sie also den Kauf eines Eigenheims 
und der Voreigentümer hat bereits ener­
getische Sanierungsmaßnahmen durch­
führen lassen und dafür die maximale 
Steueranrechnung von 40 000 Euro erhal­
ten, scheidet bei neuen energetischen Sa­
nierungsmaßnahmen durch Sie ein wei­
ter Steuervorteil aus. Haken Sie also beim 
geplanten Kauf einer Immobilie unbedingt 
vorher nach und lassen sich bestätigen, ob 
der bisherige Eigentümer bereits eine 
Steueranrechnung nach § 35c EStG vom 
Finanzamt erhalten hat. ↇ
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GASTBEITRAG

D
er Baufinanzierungsboom der 
letzten Jahre ist zum Erliegen 
gekommen. In den vergangenen 
Wochen deutete die Nachrich-

tenlage darauf hin, dass der große Run 
auf die eigene Immobilie stark abge-
bremst wurde. Die Wetterlage für die 
Baufinanzierung wurde durch drastische 
Zinserhöhungen, Konjunkturängste, In-
flation und Lieferkettenengpässe deutlich 
unfreundlicher. 

Die Anzahl der Suchen nach Baufinan-
zierung – als Indikator für die Nachfrage – 
ist zwar im Vergleich zum Vorjahr auch bei 
WhoFinance, dem führenden Bewertungs-
portal für Finanzberatung, gesunken. 
Aber: Ein genauerer Blick auf das Thema 
lohnt sich. Wenngleich der Rückgang bei 
den Suchen nach Baufinanzierung deut-
lich ist, so bleibt Baufinanzierung immer 
noch das bei Weitem am stärksten gesuch-
te Thema. Darüber hinaus stieg die Nach-
frage nach Baufinanzierung im vierten 
Quartal 2022 erstmals wieder an – nach-
dem sie in den zwei Vorquartalen gesun-
ken ist. Kunden suchen nach wie vor nach 
Beratung zur Baufinanzierung. Dennoch 
haben sich die Schwerpunkte der Anfra-
gen verschoben: Kunden suchen nun vor 
allem nach Anschlussfinanzierung, ener-
getischer Sanierung und Fördermitteln. 

Anschlussfinanzierung All diese The-
men sind für Hausbesitzer von großer Be-
deutung. Vor allem die Anschlussfinanzie-
rung in Zeiten steigender Zinsen macht 
Kunden Angst. Gerade hier lohnt sich 

rechtzeitiges Handeln. Kunden, deren An-
schlussfinanzierung erst in zwei bis fünf 
Jahren fällig wird, haben jetzt noch sehr 
wohl Möglichkeiten, ihrem Zinsrisiko 
sinnvoll entgegenzutreten. Das ist nun 
das Gegenteil von einer kurzfristigen Jagd 
nach Konditionen – dem weit verbreite-
ten Verhalten der Kunden in den letzten 
Jahren. Eine kluge Zinsrisikostrategie 
können die allermeisten Kunden nur mit 
sehr qualifizierter Beratung entwickeln.

Umgekehrt sind starke Anstiege der 
Suchen auf WhoFinance vor allem beim 
Thema Geldanlage zu verzeichnen. In 
komplexeren Börsenzeiten und mit der 

ANALYSE Diese Themen beschäftigen die Menschen
4. Quartal 2022 Vorjahr Veränderung vs. VJ in Prozent

Baufinanzierung und Immobilien 34,0 % 41,1 % – 17,3 %

Geldanlage 21,9 % 20,5 % + 6,6 %

Altersvorsorge 5,8 % 10,8 % – 45,9 %

Konto & Kredit 4,3 % 8,0 % – 45,8 %

Private Krankenversicherung 4,2 % 2,3 % + 80,8 %

Betriebliche Altersvorsorge 0,7 % 0,5 % + 41,6 %

Quelle: WhoFinance, Auswertung der Suchanfragen

Tatendrang statt Trübsinn ...
Die steigenden Zinsen fordern ihren Tribut. Die Baufinanzierung ist weniger gefragt, dominiert 
aber weiterhin den Beratungsbedarf. Einen Schwerpunkt bildet dabei die Anschlussfinanzierung
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Rückkehr von Guthabenzinsen wünschen 
Kunden qualifizierte Beratung. Die Zei-
ten, in denen die Aktienmärkte nahezu 
im Gleichschritt nur eine Richtung kann-
ten, scheinen erst einmal vorbei. Auch 
hier lohnt es sich für Kunden, gute Bera-
tung in Anspruch zu nehmen. 

Defensiv Unter dem Strich zeigt das 
Stimmungsbarometer der Kunden also 
eher in Richtung »Defensive« statt „Offen-
sive« – und eher in Richtung »Risiken ver-
meiden« als »Chancen zu nutzen«. Doch 
auch die Entwicklung und Umsetzung ei-
ner sinnvollen Risikostrategie erfordert 
Tatendrang – und eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit Ihrem Finanzbera-
ter. Ebenso kann eine partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit Ihrem Finanzbera-
ter hilfreich sein, um Probleme gemein-
sam besser einzuordnen und mit klarem 
Blick Lösungsansätze zu finden.

Nutzen Sie also die Gelegenheit, um 
einen Beratungstermin zu vereinbaren. 
Themen gibt es mehr als genug. ↇ

Von Mustafa Behan

Anschlussfinanzierung Bauherren sollten hier rechtzeitig das Gespräch suchen
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KANN WEG!
Vollkasko
Brille
Handy 
Mitfahrer

Geld gespart und trotzdem  
noch gut versichert
Sicherheit ist ein Grundbedürfnis von uns Menschen: Wir wollen Personen und Dinge,  
die uns wichtig sind, absichern. Einige Versicherungen sind essenziell, andere nicht.  
Doch auch beim grundlegenden Schutz gibt es Möglichkeiten zum Sparen 

F
 ür 51 Prozent der Deutschen 
kommt es trotz Inflation nicht in-
frage, ihren Versicherungsschutz 
zu kündigen. Das ergab eine Um-

frage von YouGov im Auftrag der Nach-
richtenagentur dpa, für die Mitte August 
knapp 2 000 Menschen befragt wurden. 
Dabei lohnt sich der regelmäßige und ehr-
liche Blick in die Ver sicherungsunterlagen, 
um den Überblick zu behalten: Welche 
Versicherungen sind noch nötig, welche 
könnten angepasst – und welche doch ge-
kündigt werden? 

1 Vor Risiken schützen, aber  
Überversicherungen vermeiden

Welcher Schutz wichtig ist, hängt von der 
jeweiligen Lebenssituation ab: Eine Kran-
kenversicherung und eine Privathaft-
pflicht braucht jeder Erwachsene, egal ob 
Single oder Familienvater. Autobesitzer 
müssen eine Kfz-Haftpflicht, Hunde- und 
Pferdehalter eine Tierhalterhaftpflicht-
versicherung abschließen. Berufsunfähig-
keitsversicherungen oder Alternativen wie 
Erwerbs unfähigkeits- oder Dread-Disease-
Versicherungen braucht, wer vom Arbeits-
einkommen lebt. 

Luxus versichert Eine Hausratversi-
cherung, die vor allem Schäden an den ei-
genen Einrichtungs- und Wertgegenstän-
den abdeckt, braucht man dagegen erst, 
wenn der Hausrat einen gewissen Wert 
erreicht. Studierende, die ihr erstes 
WG-Zimmer beziehen, brauchen 
 sicher noch keine. Wer dagegen viel 
Technik, hochwertige Möbel oder 
teure Sportausstattungen besitzt, 
braucht die Hausrat – und Eigen-
heimbesitzer am besten auch noch 
eine Wohngebäudeversicherung mit 
Naturgefahrenschutz. 

2 Preise vergleichen, aber die  
Leistung im Blick behalten

Ob Hochzeit oder Hauskauf: Spätestens 
wenn sich die Lebenssituation ändert, soll-
ten alte Policen unter die Lupe genommen 

werden. Ist bei der Hausratversicherung 
die Größe der Wohnung noch korrekt? Ist 
das angenommene Kind in der privaten 
Haftpflicht mitversichert? Bei der Gele-
genheit sollten die eigenen Verträge mit 
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Regelmäßigkeit  
Versicherungen 

 sollten immer wieder 
an die aktuelle 

Lebens situation  
angepasst werden

anderen Anbietern verglichen werden. Am 
einfachsten geht das im Internet: Ist in 
 modernen Hausratpolicen beispielsweise 
eine Gepäckversicherung inklusive, kann 
eine separate Police gekündigt werden. In 
neueren sind Verbraucher oft gegen Glas-
bruch versichert, Extra-Policen können  
also weg. 

Daher sollten Sie bei der Wahl einer 
Versicherung auch immer auf das Preis-
Leistungs-Verhältnis achten und die beste-
henden Versicherungsverträge gemein-
sam mit ihrem Finanzberater regelmäßig 
überprüfen. Denn auf diese Weise lässt 
sich oft nicht nur Geld sparen, der Versi-

cherungsbedarf kann so auch stets an die 
konkreten Lebensumstände angepasst 
werden. Tipp: Setzen Sie sich Kalender-
Erinnerungen, dass Sie die Verträge regel-
mäßig vergleichen, bei besseren Angebo-
ten kündigen können. 

Vergleich Bei ähnlichen Preisen sollte 
genau geschaut werden, welche Schäden 
versichert sind – und in welchem Umfang. 
Eine preiswertere Versicherung nutzt 
nichts, wenn sich auch der Leistungsum-
fang im Schadensfall reduziert.

3 Passende Versicherungen meist 
auch eine Nummer kleiner

Sobald Policen Namenserweiterungen wie 
»Premium« oder »Komplettschutz« be-

inhalten, sollten Sie genau hinschauen: 
Meist macht diese Komplettabsicherung 
den Schutz übermäßig teuer. Hier sollte 
genau geprüft werden, ob alle Eventuali-
täten wirklich benötigt werden. Meist rei-
chen die Versicherungsumfänge auch eine 
Nummer kleiner. Wägen Sie die einzelnen 
Abstufungen gut ab.

4 Nach Angeboten für spezielle 
Zielgruppen fragen

Auch wer sich beispielsweise selbststän-
dig macht, sollte sich schützen und Ver-
sicherungen als grundlegende Notwen-
digkeit und nicht als Kür betrachten. Zu 
späte Abschlüsse können eine Geschäfts-
gründung im Schadensfall an den Finan-
zen scheitern lassen. 

Einsteiger-Pakete Für Gründer loh-
nen gezielte Nachfragen bei den Anbie-
tern: Oft haben sie Einstiegsangebote für  
Jungunternehmer, welche in den ersten 
Jahren deutlich günstiger sind. 

Tipp: Ein gesundes Firmenwachstum 
ist schön und zeugt von erfolgreichen Ide-
en. Doch solch ein Wachstum und umfang-
reichere Aufträge sollten so schnell wie 
möglich den Versicherern gemeldet wer-
den, damit diese den Schutz, beispielswei-
se für neue Arbeitnehmende, entspre-
chend anpassen.

5 Vereinsmitgliedschaft statt  
Versicherung 

Rechtsschutzversicherungen können 
im Alltag sinnvoll sein. Doch sie 
 kosten auch viel Geld – und leisten 
längst nicht immer die  umfassende 
Unterstützung, die gerade benötigt 
wird.

Individuelle Situation Schauen 
Sie, ob es Alternativen gibt. So kann es 

für Mieter mitunter reichen, als Schutz 
vor Streitigkeiten um die Wohnung Mit-
glied im Mieterverein zu sein. Bei Ärger 
mit dem Arbeit geber kann es genauso hel-
fen, sich als Mitglied von der Gewerk-
schaft vertreten zu lassen.

6 Mehrere Versicherungen bei  
einem Anbieter bündeln

Manchmal kann es Sinn machen, bei ei-
nem Versicherungsanbieter mehrere Ver-
träge abzuschließen. Typische Kombina-
tionen sind beispielsweise Haftpflicht-, 
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TELEMATIK-TARIFE  
Gläserne Fahrer  
können hier sparen
 

Kunstbegriff Das Wort setzt sich aus 
Tele(kommunikation) und (Infor)matik zu-
sammen. Es bedeutet, dass der Versiche-
rungstarif sich nach dem Fahrverhalten der 
Fahrenden berechnet: Daten über das 
 konkrete individuelle Fahrverhalten werden 
gesammelt und per Telematik-Gerät oder 
App an die Versicherung gemeldet. 

 Berechnung Versicherungen können die 
Daten sammeln, daraus Profile  erstellen, 
auswerten und achtsames Fahren beloh-
nen. So wird die Geschwindigkeit erfasst, 
Brems- und Beschleunigungsverhalten, 
Fahrzeiten und -orte und beispielsweise 
das Fahrverhalten in Kurven. Je vorsich-
tiger Fahrer unterwegs sind, desto größer 
sind die Preisnachlässe.

Gläserne Fahrer Wer sich auf Telematik-
Tarife einlässt, sollte sich bewusst sein, 
dass sich beispielsweise Bewegungs-
profile erstellen lassen, die einen Rück-
schluss auf das eigene Leben geben: Wo 
fahren Sie hin, wo kreuzen Sie häufig 
 Unfallschwerpunkte? Das sind sehr sen-
sible persönliche Daten.

Für Anfänger attraktiv Vor allem für Fahr-
anfänger können sich solche Telematik- 
Tarife lohnen: Sie zahlen anfangs oft beson-
ders hohe Prämien. Können sie durch die 
Datenerfassung beweisen, dass sie um-
sichtig fahren, zahlen sie dadurch oft deut-
lich reduzierte Versicherungsprämien.  
Wer allerdings schon lange schadenfrei 
fährt, zahlt eventuell sogar drauf.

Hausrat-, Kfz- und Unfallversicherung. Bis 
zu 20 Prozent der eigentlichen Tarifsum-
men können so gespart werden.

Geringe Auswahl Allerdings bieten nur 
wenige solche Kombinationen an, nicht 
alle haben sämtliche Sparten und wirklich 
gute Tarife im Angebot. Ein weiteres Pro-
blem: Wird ein Vertrag gekündigt, werden 
die anderen meist automatisch teurer. Das 
ist besonders dann problematisch, wenn 
die Verträge zu verschiedenen Zeitpunk-
ten abgeschlossen wurden oder unter-
schiedliche Laufzeiten haben.

7 Preis-Leistung der  
Kfz-Versicherung vergleichen

Zwischen den teuersten und den preis-
wertesten Anbietern können bei Kfz-Ver-
sicherungen bis zu 60 Prozent liegen. Das 
macht aufs Jahr gerechnet Unterschiede 
von bis zu 600 Euro: Regelmäßige Preis-
vergleiche lohnen also! Hat man einen 
neuen Tarif gefunden, kann jeweils zum 
30. November gekündigt werden. Diesen 
Termin darf man nicht verpassen, markie-
ren Sie ihn also im Kalender!

Stellschrauben In vielen Versicherun-
gen kann die Anzahl der Fahrer festge-
schrieben werden, ausgegangen wird pau-
schal erst einmal von unendlich vielen. Je 
weniger im Vertrag gewählt werden, des-
to größer ist der Rabatt: Bei nur noch zwei 
Personen gibt es oft einen Rabatt von etwa 
zehn Prozent gegenüber einer unbegrenz-
ten Anzahl von Fahrern.

8 Jährliche Kilometerlaufleistung 
begrenzen spart Geld

Auch die Anzahl der gefahrenen Kilome-
ter hat einen großen Einfluss auf die Höhe 
der Versicherungsprämie. Häufig wählen 
Autofahrer die im Durchschnitt angegebe-
nen Kilometer relativ hoch: Zu groß ist die 
Angst vor teuren Nachzahlungen. Doch 
eine genauere Analyse lohnt. Beobachten 
Sie Ihre Fahrleistung über ein bis zwei Jah-
re hinweg und passen Sie diese dann an. 
Wer bisher 20 000 Kilometer im Vertrag 
stehen hatte und nun nur noch 10 000 Ki-
lometer wählt, kann bis zu 15 Prozent des 
Versicherungsbeitrags sparen.

Sicherheitstraining Bei einigen Asse-
kuranzen wird auch das Absolvieren eines 
Fahrsicherheitstrainings mit Preisnach-
lässen belohnt: Solche Trainings gibt es 

unter anderem beim ADAC, der Deutschen 
Verkehrswacht und anderen. Sie kosten, 
je nach Anbieter, ab etwa 120 Euro. 

Auch viele Berufsgenossenschaften 
und Unfall kassen bezuschussen solche 
Trainings oder finanzieren sie sogar kom-
plett.  

Zusatzoptionen Viele Versicherungen 
bieten Zusatzoptionen, die dann beispiels-
weise einen Kasko-Abschluss überlegens-
wert machen. Andere offerieren Rabatte, 
wenn man als Kunde bestimmte Restrikti-
onen hinnimmt: Wer sich in seinem Ver-
trag beispielsweise für eine Werkstattbin-
dung entscheidet, ist mit Inspektionen und 
Reparaturen an eine Partnerwerkstatt des 
Anbieters gebunden, kann aber beim Ver-
sicherungsbeitrag sparen. 

Häufig wird eine sogenannte Mallor-
ca-Police ange boten. Das bedeutet, dass 
bei Urlaub in Europa Unfälle mit einem 
Mietwagen mitversichert sind. Wer aber 
nie oder nur selten mit gemieteten Autos 
im Ausland unterwegs ist, kann diese  
Option ausschließen.

9 Rabatte für den Beruf, die  
Monatskarte oder eine Garage 

Auch die Zugehörigkeit zu bestimmten 
Gruppen oder beispielsweise das Vorhan-
densein von Fahrkarten für den öffent­
lichen Personennahverkehr können den 
Beitrag für Kfz-Versicherungen drücken: 
Beamte, Angestellte im öffentlichen Dienst 
und Landwirte gelten als besonders zuver-
lässige und risikoarme Fahrer und müssen 
bei vielen Anbietern weniger zahlen.

Sicher abgestellt Wer sein Auto in ei-
nem Carport oder einer Garage parken 
kann und nicht am Straßenrand, be-
kommt ebenfalls Nachlässe: Schließlich ist 
das Fahrzeug hier besser vor Unwettern, 
Diebstahl oder Vandalismus geschützt. 

Auch wer sowieso schon eine Monats-
karte oder eine BahnCard besitzt, kann 
sparen. Die Versicherer nehmen an, dass 
man häufiger mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln unterwegs ist und seltener Gefahr 
läuft, in einen Unfall zu geraten.

10 Je seltener gezahlt wird, desto 
geringer ist der Beitrag

Einige Versicherungen bevorzugen eine 
jährliche Arbeitsweise, einige bieten sogar 
nur diese Zahlungsoption an. Das kann 

Kontrolliert Telematik-Tarife  
belohnen umsichtige Fahrer
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lohnen: Kfz-Versicherungen sind etwa acht 
Prozent preiswerter, wenn der Jahresbei-
trag auf einmal überwiesen wird.

Jahrelang sparen Bei der Risikole-
bens- und Berufsunfähigkeitsversicherung 
sparen Verbraucher durch eine einmalige 
Zahlung im Jahr bis zu fünf Prozent. Klingt 
erst einmal nicht viel? Über die Laufzeit 
hinweg lassen sich mit jährlicher Zahl-
weise im Durchschnitt rund 215 Euro in 
der Risikoleben und sogar über 1 000 Euro 
bei der Berufsunfähigkeit sparen. Doch 
Vorsicht: Verträge, die mit jährlichen Lauf-
zeiten abgeschlossen werden, haben in 
der Regel auch nur ein jährliches Kündi-
gungsrecht.

Keine Aufschläge  Auch Haftpflicht- 
und Hausratpolicen sind fünf bis sieben 
Prozent preiswerter, wenn die jährliche 
Zahlweise gewählt wird. Hier tut sich  
einiges. Inzwischen reagieren insbeson-
dere sogenannte Insurtechs auf den 
Wunsch der Verbraucher nach Flexibili-
tät. Verträge dieser Anbieter können häu-
fig monatlich bezahlt werden – und das 
ohne Preisaufschlag. 

11 Mit Selbstbeteiligungen  
die eigenen Beiträge reduzieren

Wer kleinere Schäden selbst reguliert, 
kann ebenfalls Geld sparen: Versicherun-
gen sind froh, wenn sie solche Schäden 
nicht regulieren müssen, der Verwaltungs-
aufwand möglichst gering bleibt. Dafür 
kommen sie Kunden mit Rabatten entge-
gen. Weiterer Vorteil: Versicherer geben 
Kunden, die über mehrere Jahre keine 
Schäden melden, oft Preisnachlässe.  
Das klassische Beispiel dafür sind die be-
kannten Schadenfreiheitsklassen der Kfz-
Versicherer. 

12  Zusätzliche Leistungen der  
Krankenkassen vergleichen

Der Krankenkassen beitrag liegt derzeit 
bei 14,6 Prozent des Einkommens. Kas-
sen können jedoch einen individuellen 
Zusatzbeitrag festlegen, daher schwankt 
der tatsächliche Krankenkassen beitrag 
zwischen 14,95 Prozent und 17,1 Pro-
zent. Aber: Die Leistungen, die über die 
medizinische Grundversorgung hinaus-
gehen, unterscheiden sich auch bei den 
gesetzlichen Krankenkassen deutlich. So 
übernehmen einige größere Anteile, zum 

Beispiel bei der Leistung für Zahnersatz, 
sportärzt liche Untersuchungen oder al-
ternative Heilmethoden. Entsprechend 
den medizinischen Anforderungen kann 
hier über einen Vergleich die optimale ge-
setzliche Krankenkasse herausgefunden 
werden.

Punkte sammeln Zusätzlich zu den in-
dividuellen Vorlieben sollten die Bonus-
programme in den Vergleich einbezogen 
werden: Einige belohnen sportlich beson-
ders aktive Mitglieder, einige jene, die re-
gelmäßig Vorsorgeuntersuchungen wahr-
nehmen oder ihre Kinder pünktlich zu den 
gesetzlichen U-Untersuchungen bringen. 
Bei einigen gesetzlichen Krankenkassen 
gibt es tatsächlich bares Geld, bei anderen 
geldwerte Vorteile wie Zuzahlungen zu 
Fitnesstrackern, Zahnreinigungen, Fit-
nessstudios oder anderen gesundheits-
fördernden Angeboten. 

13  Überflüssiges aussortieren  
oder Vertragsinhalte reduzieren

Häufig werden beim Kauf von Technik und 
hochwertigeren Gütern auch Geräte-
schutzversicherungen offeriert. Oft wer-
den Kunden hier zu hastigen Entschei-
dungen gedrängt, beispielsweise weil das 
Angebot nur direkt bei Kauf gilt. Dabei 
sollte man sich gerade hier mit den Kon-
ditionen gut beschäftigen.
Bei Handy- oder Ta blet ver-

sicherungen zum Beispiel sind 
nämlich Zubehörteile wie 
Akku, Stecker, Batterien 
und andere Verschleißtei-
le oft vom Versicherungs-
schutz ausgeschlos-
sen.

Eine Kfz-Insassen  
unfall versicherung ist 
unnötig, da Mitfahren-
de über die Kfz-Haft-
pflicht  des Fahrers mit-
versichert sind.

Finanzielle Faustregel  
Um zu entscheiden, welche 
Versicherungen wirklich sinn-
voll sind, gilt folgende Faustre-
gel: Was könnte das größtmög-
liche Übel sein, das diese 
 spezielle Absicherung decken 
würde? Wäre es möglich, diesen 
Schaden aus der eigenen Tasche zu 

bezahlen? Dann ist die Versicherung über-
flüssig und kann weg. 

Versicherungsumfang anpassen Wäre 
die Wiedergutmachung nicht so einfach 
aus der eigenen Portokasse zu zahlen, 
muss die Versicherung bleiben. Alterna-
tiv kann aber immer noch kontrolliert 
werden, ob die Schadenssumme ange-
passt werden könnte: Wer es sich leisten 
kann, legt die Deckungssumme der Pri-
vathaftpflicht auf 50 Millionen Euro fest. 
Falls nun die Versicherungsbeiträge zu 
hoch werden, kann die Versicherungs-
summe auf 10 Millionen Euro reduziert 
werden. Das ist die Mindestsumme, die 
Verbraucherschützer an dieser Stelle 
empfehlen. 

Reduzierter Hausrat Auch bei der 
Hausratversicherung sollte immer wieder 
überschlagen werden, ob die von den 
 Assekuranzen angenommenen und vor-
geschlagenen Werte pro Quadratmeter 
stimmen: Wer wenige Wertgegenstände 
besitzt, kann auch hier reduzieren.

Ausnahmsweise kündigen Wenn sich 
ihre Lebenssituation verändert, beispiels-
weise durch eine Geburt, Scheidung oder 
Umzug, haben die Versicherten ein Son-
derkündigungsrecht. So können Verbrau-
cher manchmal Verträge mit langen Lauf-
zeiten früher verlassen und dann die 
Chance nutzen, in günstigere Verträge zu 
wechseln. ↇ
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Nachname*
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Ich möchte, dass meine Bewertung auf www.whofinance.de veröffentlicht wird. Ich habe die 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) von WhoFinance unter www.whofinance.de/agb/ 
gelesen und stimme ihnen zu. Die Datenschutzerklärung von WhoFinance unter 
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beratung. Auf WhoFinance werden regelmäßig die besten Berater*innen 
in Deutschland ausgezeichnet. Über Ihre Bewertung würde ich mich freuen. 

oder Online-Bewertung unter: www.whofinance.de/bewertung-abgeben/fuer/berater/ 

Bogen ausfüllen    –             mit dem Handy fotografieren    –             an bewertungen@whofinance.de schicken. 1. 2. 3.  
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Schutz geben,
damit Kinder 

loslassen 
können.

Die TRIBUTE TO BAMBI Stiftung setzt sich dafür ein, 
dass geflüchtete Kinder aus der Ukraine bei uns in 
Deutschland die Unterstützung bekommen, die sie 

gerade am nötigsten brauchen: Wir finanzieren 
Projekte von Nothilfe bis Traumabewältigung 

und geben Kindern neue Perspektiven. 

Helfen Sie mit! #ZukunftSpenden 

Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE42 7002 0500 0009 8050 00

BIC: BFSWDE33MUE

Eine Initiative von


